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Berlin, vom 14. April. 

Se. Majeſtät der König haben dem regierenden 

Herzöge zu Sachſen⸗Koburg und Gotha 

er den Schwarzen Abler-Drven ver⸗ 
sehen. 


Berlin, vom 15. April: . 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Depoſital⸗Rendarten Buhl beim 
Land- und Stadtgerichte zu Glatz das Allgemeine 
Ehrenzeichen, und dem bei Allerhöchſtihrer Ge⸗ 
fandtſchaft in Neapel angeſtellten Legations⸗Se⸗ 
kretair Guſtav von der Schulenburg ⸗Prie⸗ 
mern, die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen; fo 
wie den bisherigen Regierungs- Aſſeſſor Karl Hein⸗ 
rich Julius Gerhardt zu Liegniß zum Regie⸗ 
rungs⸗Rath bei dem Regierungs-Kolleglum zu 
Merſeburg zu 8 5 

Berlin, vom 16. April. “ 
Se. Majeſtät der Konig haben Allergnädigſt 
gerndt, den bigherigen außerordentlichen Profeſſor 
in der melee Fakuktät ver Üviverſität zu 
Greifswald, Dr i 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät daſelbſt; 
und den Paſtor Semiſch zu Freduis 
dentlichen Profeſſor in der theologiſchen 
der Universität zu Greifewald zu ernennen. 
Braunſchweig, vom 4. April. 

(K. 3.) Heute iſt nurmehr auch die läugſt 
angekündigte, erwartete und fertige bieſige 
Ste atsſchrift, als Entgegaun A. die Hannovers 
ſche, don der Vieweg 'ſchen Buchhandlung ausge⸗ 
eben. Um den vollen Eindruck zu machen, kommt 
e een, zu ſpät, denn ein großer Theil des 
Publikums hat die Hannoderſche Staats ſchrift be- 
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reits vergeſſen. Indeß iſt ſie immer eine ſehr 
. rſcheinung; 5 ſchwerſte von Hanno⸗ 
ver gegen unſere Regierung aufgeſtellte Beſchul⸗ 
digung war wohl die über die Art, wie dieſe, 
nachdem die Verträge in Beziehung auf das län⸗ 

ere Verbleiben im Steuer ⸗ Vereine ſchon abge⸗ 
ſchloſſer, auf's Neue mit Bedingungen hervorge⸗ 
treten ſei, deren Gewährung nicht einmal ganz 
von n e den Aalen, und, obgleich Hanno⸗ 
ver ſich zu Allem erboten, was billig und möglich 
geweſen, die Verhandlungen ſchrofß * 
und den Rücktritt erklärt habe. Dieſe Beſchuldi⸗ 
gung wird auf eine unwiderlegliche Art als vollkom⸗ 
men unbegründet dargeſtelkt, und vielmehr nach⸗ 
gewieſen, daß, nachdem behufs der Verlängerung 
der beſtehenden Verträge Alles zwiſchen den Be⸗ 
vollmächtigten in Uebereinſtimmung mit ihren 
Vollmachten und Inſtructionen abgeſchloſſen war, 
auf eine eben ſo unerwartete, als in ihrer Form 
befremdende Weiſe Hannoverſcher Seits die Ge⸗ 
nehmigung verſagt oder doch an weſentliche Ab⸗ 


änderungen geknüpft ſei, Durch die in früherer 
Zeit mit Hannover abgeſchloſſenen Staatsverträge 


iſt unſer Land in einem hohen Grade 2 — 
ligt worden. Die neueſte Zeit hat bewiefen, 
welche hohe Wichtigkeit die oft genannte Ammen⸗ 
fer Straße für Hannover hat, und es iſt daher 
ſchwer in erffären, wie man durch den ſogenann⸗ 
ten Hildesheimer Vertrag ſich rückſichtlich derſel⸗ 
ben auf eine lange Reihe von Jahren hierfeitg 
die Hände binden konnte. Von dem Augenblicke 
an, wo dieſer Berirag in Wirkſamkeit trat, das 
tiren die hieſigen Kaufleute‘ den Verfall des hie⸗ 
ſigen Speditionsgeſchäftes. Nicht weniger nach⸗ 


theilig für uns iſt der im Jahre 1824 geſchloſſene 
Grenzreceß, wie ſich jetzt bei den Streitigkeiten 
rückſichtlich der Straße bei Goslar deutlich zeigt. 
Man fragt ſich beſonders, warum ohne eine Ver⸗ 
ütung die ganze Feldmark von Goslar zum 
Hannover ſchen ebiete abgetreten ut? Der vor⸗ 
malige Kammerdireetor G. P. von Bulow, dies⸗ 
ſeitiger Bevollmächtigter bei dieſen Angelegenhei⸗ 
ten, hat ſich durch dieſe Verträge in der That dem 
Lande unvergeßlich gemacht. Man iſt natürlich jebt 
e geworden, und vielleicht hat dieſes 
gerade bei Hannover eine Verſtimmung hervor⸗ 


gebracht. 
Wien, von 3. April. : 

(L. 3.) Es erhält fih das Gerücht von einem 
bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers von Rußland. 
— Nach Briefen aus Rom haben wir demnächſt 
einer Veröffentlichung von Aetenſtücken über 
den Stand der Verhandlungen zwiſchen 
dem heiligen Stuhl und dem Cabinet von 
St. Petersburg entgegenzuſehen. Daß alle 
päpſtliche Bemühungen Ruſſiſcher Seits zu Richts 
geführt haben, als zur kräftigeren Betreibung 
längſt gefaßter Maßregeln, darf wohl als bekannt 
vorausgeſetzt werden. 5 

München, vom 7. April. 

Eine allerhöchſte Entſchließung vom 28ſten v. 
M. verordnet, daß von nun an nirgend mehr im 
Königreich und bei keinem Anlaß Soldaten der 
proteſtantiſchen Confeſſion in Kirchen zu Anhö⸗ 
rung katholiſchen Gottesdienſtes, und ebenſo nicht 
mehr Soldaten katholiſchen Glaubensbekenntniſſes 
in Kirchen zu Anhörung proteſtantiſchen Gottes⸗ 
dienſtes, noch zu ſolchem unter freiem Himmel ge⸗ 
ührt werden ſollen, was jedoch nicht für jene 

älle gilt, wo bei gottesdienſtlichen Begängniſſen 
oder ſonſtigen kirchlichen Feierlichkeiten, ſei es in 
Kirchen oder in Straßen, oder ſonſt unter freiem 

immel Spaliere ꝛc. zu machen, und ſonach die 
usrückungen dienstlicher Natur und nicht zum 
Zweck der Gottesdienſtanhörung ſtattfinden, für 
eine Fälle es bei den beſtehenden Vorſchriften 
ein Verbleiben haben fol. Im Verfolg dieſer 
Anordnung haben Se. Königl. Majeftät unterm 
2ten d., Bezüglich der an allerhöchſten Namense 
und Geburtsſeſten dienſtvorſchriftlich abzuhalten⸗ 
den, oder fonft eintretenden großen Kirchenpara⸗ 
den weiter befohlen, daß, 4 ſo lange nicht an⸗ 
ders verfügt wird, die Kirchenparaden erſt dann 
ſtattfinden dürfen, wenn die Katholiken und Pro⸗ 
teſtanten ihrem feierlichen Gottesdienſt beige⸗ 
wohnt haben; am 13ten Oktober aber, als an dem 
Tage des Seelengottesdienſtes für die verfiorbe- 
nen Mitglieder des . 
welcher Gottesdienſt der Natur der Sache nach 
nur katholiſch ſein kann, ſollen, ſo lange Aller⸗ 
öchſtdieſelben nicht anders verfügen werden, keine 
roteſtanten zum Anhören deſſelben geführt werden. 


Hamburg, vom 10. April. 

(Brem. Z.) So eben betritt ge erſtenmale 
ein jüdiſcher Abkömmling, Dr. Haller, die Raths⸗ 
ſtube, um den Rathseid zu ſchwören. Der an 
die Stelle des auf fein desfällſiges Anſuchen ent⸗ 
laſſenen Senators Dr. Schlüter Neuerwählte hin ⸗ 
terläßt vielleicht die größte Praxis, die gegeu⸗ 
wärtig exiſtirte; dem Senat muß die Wahl um 
o willkommener ſein, als das Obergericht in ſei⸗ 
ner Perſon eine ſehr bedeutende handelsrechtliche 
Autorität gewinnt, und die Trennung der Juſtiz 
von der Adminiſtration bis jetzt noch zu den from⸗ 
men Wünſchen gehört. — Man erwartet in die⸗ 
ſem Jahre ein neues Bürgergeſetz, worin den 
Juden bedeutende Zugeſtändniſſe * werden. 

Chriſtianig, vom 29. März. 

Aus den wrueften Kachrichten von Schweden 
erfahren wir, daß es nun rafch mit der Beſeiti⸗ 

ung aller aus Norwegen unangenehmen heraldi⸗ 
ſchen und ſymboliſchen Abzeichen in Flaggen, Wap⸗ 
pen u. dgl. fortſchreiten ſoll. So heißt es — 
doch freilich noch nicht officielf — daß eine neue, 
auf dem Gleichheitsprineipe ruhende Zeichnung 


des vereinten Reichswappens genehmigt iſt; es 


war hohe Zeit, denn ſchon lange that es uns 
wehe, zu ſehen, daß man als Reichswappen eis 
ſolches gebrauchte, worin Norwegen, Gothland 
und das eigentliche Schweden gleichgeſtellt waren, 
ſomit Norwegen nur als ein 8 Drit⸗ 
theil der vereinten Reiche figurirte. Jetzt, heißt 
es, beſteht das Wappenſchild aus zwei Theilen, 
wovon der eine die Schwediſchen, der andere die 
Norwegiſchen Abzeichen enthalten ſoll. Es wäre 
wünſchenswerth, wenn man bei dieſer Gelegen⸗ 
— auch das Norwegiſche Wappen in ſeiner ur⸗ 
prünglichen Geſtalt, wie es auf den Siegeln aus 
anferer alten Unabbängigkeitsperiode ausſieht, 
wiederherſtellte. Es iſt nämlich ein aufſpringender 
Löwe (lion rampant), in den Vordertatzen die 
ſilberne Streitart der Nationalheiligen St.-Diaf 
um Hieb erhebend; ſtatt deſſen haben die Däni⸗ 
chen Könige nach der Union die Streitaxt mit 
einer langen krummſchaftigen Hellebarde vertanſcht, 
in welcher der Löwe gar nicht drohend, ſondern 
vielmehr halb fallend mit allen Vieren ſteht: ein 
ganz und gar ſinnloſes Emblem. Le 
Konſtantinopel, vom 20. März. 

(A. Z.) Nach einer am 17. d. M. aus Syrien 
bie er gelangten Nachricht fanden in Latakiah 
kürzlich betrübende Auftritte ſtatt. Ein junger 
Grieche war zum Islam übergetreten. Nachdem 
die übliche 3 vorgenommen war, führte 
ihn die Türkiſche Bevölkerung im Triumph herum. 
Bei dieſem Zuge kam man an ein katholiſches 
Kloſter, in deſſen Kirche eben Gottesdienſt ſtatt⸗ 
fand. Der fanatiſche Haufe ſuchte unter Schimpfen 
und Mißhandlungen in die Kirche einzudringen. 
Die darin Verſammelten ſchloſſen jedoch die Thüren 


enftern hinein und 
Die in der Kirche 


Als die Stürmenden 
ſie auch in den 
verfolgte und gehetzte chriſt⸗ 
Gemeinde ſuchte nun, abermals ſich flüchtend, 
Garten des Franzöſiſchen 
uch dahin verſolgte ſie der 
Einer der zur Ve 
enden Kawaſſe, der den Ver 
wehren wollte, wurde durch einen 
enſchuß getödtet, dann wurden Mißhanplun⸗ 
der Art verübt, bis es den F 
endlich gelang, in einzelnen befreundeten $ 
ſich zu verſtecken. Der Paſcha eilte auf die N 
richt hievon alsbald auf den Schauplatz dieſer 
10 der Theilnehmer verhaften. 
hieher geſandten Bericht drang 
Beſtrafung der 
e Pforte auch ohne Zögern 
derer Skandal hat ſich vor 
en in der Nähe von Adrianopel er⸗ 
r Vollziehung einer armeni⸗ 
ſchen Hochzeit drang ein Haufe von Muſelmännern, 
die Kirche ein, wo die Ceremonie 
attfand. Sie überwältigten die dort Anweſenden, 
ändeten öffentlich die Braut und die übrigen 
rauen, entmannten dann den Bräutigam und 
einen der andern Männer. a 
weiſen wohl, wie ſehr man ſich täuſchen würde, 
wollte man nach den oft ſchönen Berichten über 
die Fortſchritte der Cultur in der Türkei ſich dem 
Glauben hingeben, als würden ſolche Ausbrüche 
der roheſten Barbarei fortan nicht mehr vorkommen 
oder höchſt ſelten werden. Es herrſcht überhan 
ärtig an vielen Orten eine dumpfe Ga 
Die Tadler der von mehreren europäiſchen 
Mächten eingereichten Noten, um die 
erer Duldſamkeit zu vermögen, fl 
gt als die Urſachen dieſes ſtärker wieder auf⸗ 
eben jene an die hoh 
eſtellten Forderungen anzuſehen; aber 
em Rechten War nicht eben eine ſolche 
der Barbarei Veranlaſſung zu dem 
tte der Geſandten? Und wer anders 
der unter der Türkiſchen 
fanatiſche Aufregung ſtets 
als der mufelmännifche 
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beſtehend, die in der Nähe 
der Gebirge der Ne 


damit begonnen, eine chriſtliche Kirche in eine 
Moſchee umzuwandeln a Häupter des 
des rifle einzuziehen. Der für das Wohl 
der chriſtlichen Bevölkerungen der Türkei mit un⸗ 
ermüdlicher Thätigkeit arbeitende Sir Stratford 
Canning berichtete dies ſogleich an die Pforte 
und verlangte, daß die Expedition verhindert 
würde. Die Pforte erließ deshalb an den neuen 
Gouverneur von Moſſul, der ein milderer und 
freiſinnigerer Mann iſt, als der verſtorbene 85 
natiker Mohammed⸗Paſcha, die gemeſſenſten Be⸗ 
fehle. — Auf das wiederholte Drängen Rußlands 
hat endlich die Pforte den verlangten Ferman, in 
welchem die Rechte Rußlands auf Dagheſtan aus⸗ 
gedehnt und die über ganz Tſcherkeſſien erneuert 
werden, ausgeſtellt und der Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft übergeben. Gleichzeitig hat ſie auf Ver⸗ 
langen Rußlands den Abgeordneten Dagheſtans 
befshlen, Konſtantinopel zu verlaſſen. Vor ihrer 
Abreiſe jedoch ſoll ſie ihnen haben zu verſtehen 
eben laſſen, daß nur ihre ſetzige politiſche Stel⸗ 
ung ſie zwinge, gegen ihre Wünſche und Ueber⸗ 
zeugung alſo zu handeln, und daß ſich . en 
ihre Lands leute durch dieſen 1 nicht 
ten einſchüchtern laſſen. Rußland will dieſen 
Ferman in Dagheſtan und e an alle 
Stämme ſenden und dort auf das Feierlichſte 
publieiren laſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 3. April. (K. 1 25 Dem Abſchluß 
eines Handelsvertrages zwiſchen Preußen und 
Nord-Amerika, deren Ratification nun erwartet 
werden muß, wird hoffentlich bald ein anderer 
ar) folgen, der gegenwärtig ſchon fo gut wie 
abgeſchloſſen iſt, nämlich mit Portugal. Auf 
dieſem Wege wird es vielleicht möglich werden, 
der engliſchen Handelsmacht die Ueberzeugung von 
der Energie und den Erfolgen des deutſchen Zoll⸗ 
vereins beizubringen, und ſich dem Ziele immer 
mehr zu nähern, das offenbar in den Wünſchen 
aller wahrhaften Culturvölker liegen muß, näm⸗ 
lich der Erreichung einer vernünftigen Aus⸗ 
gleichung in den Handels ⸗Inkereſſen, 
welche von ſelbſt die e in ſich 
ſchließt. Die Handelsverträge müſſen als Prä⸗ 
liminarien zu dem Frieden der Handelsfreiheit 
unter den Völkern während des noch dauernden 
Krieges durch die Zollbeſteuerung betrachtet wer⸗ 
den; denn auf dieſe Weiſe kann das Wort Hus⸗ 
kiſſon's, des berühmten engliſchen Handelsminiſters, 
der bekanntlich ein entſchiedener Freund der Han⸗ 
delsfreiheit war, eine Wahrheit werden, als er 
einſt im Parlament, von ſeinen 7 055 hart ge⸗ 
drängt, mit Entſchiedenheit es ausſprach: „Die 
e iſt der Friede im Handel, die 

ollbeſteuerung aber der Krieg.“ Schade, daß 
eben England, die größte Handelsmacht, ſo wenig 


oll⸗ 


thut, dieſen Frieden herbeizuführen; und von ihm Preſſe über die unerhörte Leichtfertigkeit, mit der: 
müßten doch die erſten ehrlich gemeinten Schritte ein Artikel aus Bayern vom 18. ärz in der 
ausgehen. ; ö A. A. 3., der das Verbot des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Berlin. Der Herr Seer d. Bo. Vereins zu rechtfertigen ſucht, polemifirend —— 
delſchwingh hat unterm 11. pril folgende Be- nein! ſchmähend, verdächtigend, denuneirend zu 
kanntmachung erlaſſen: Die ſtets wachſende Zahl Werke geht. Seit der berüchtigte Reſtaurateur 
und Ausdehnung der in neuerer Zeit angeregten von Haller im e roteſtantismus das revolutiongire 
Eiſenbahn⸗Projekte beginnt ſchon jetzt nachtheilig rinzip zu wittern begann und dafür dem Spott 
auf Handel und Gewerbe ein uwirken, indem die⸗ feiner Zeitgenoſſen verfiel, iſt nichts geſagt oder 
en die nöthigen Betriebs- apitalien ie eſchrieben, was dieſem neueſten Mani eſt des 
werden, damit ſie zum Handel mit Eifenbahn⸗ Pee in abſichtlicher Entſtelung alles That⸗ 
Aktien bereit ſeien. Es müßten aber dieſe Nach⸗ ſächlichen oder blinder Gepäffigfeit des Raiſon⸗ 
theile noch weit empfindlicher und gewiß in manchen nements dergleichbar wäre. Einen Verein, von 
Fällen verderblich hervortreten, wenn neben den welchem Friedrich Wilhelm IV. bei Uebernahme 
bereits genehmigten oder nach den Berathungen des Protectoratg in feiner Cabinets⸗Ordre vom 
der vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſe vorzugsweiſe 14ten Februar die beſtimmte Hoffnung hegt: „daß 
u befördernden Eiſenbahn⸗Anlagen auch jene keine der vielen Partheien innerhalb der Deutſch⸗ 
reset alle oder großentheils gleichzeitig zur Evan eliſchen Kirche es wollen wird, die Schmach 
us führung kommen follten, da fie nicht nur enorme auf ſich zu laden, Zwietracht in dies Unterneh⸗ 
Geldmittel, ſondern auch größere Arbeitskräfte in men zu bringen, welches dag evangeliſche Be⸗ 
Anſpruch nehmen würden, als für die Gewerbe kenntniß ehrt; einen Verein, welchen der König 
entbehrlich find. Daher erſcheint es um ſo nöthi⸗ von Württemberg wegen feines „eben fo nügli- 
ger, der Verfolgung jener zahlreichen, ausgedehn⸗ chen als loblichen Zweckes bereitwillig anerkennt 
ten Projekte Schranken zu ſetzen, als dieſelben und ſogar mit einer Unterſtützung von 1000 Gul. 
vielfach zu mißbräuchlichem Treiben benutzt werden den in Begleit eines eigenen roßſinnigen Hand⸗ 
und zu immer weiterem Umſichgreiſen eines ver⸗ ſchreibens bedenkt; — einen olchen Verein, ge⸗ 
derblichen Aktienſpiels Anlaß geben. Mit Aller⸗ tragen durch ſo viel höchſte Staats⸗Auctoritäten, 
öͤchſter Ermächtigung bringe ich daher hierdurch ſich empfehlend durch eben ſo viel Garantien be⸗ 
ur öffentlichen Kennkniß, daß für andere Eifen- zeichnet die Allg. Ztg. als von vanticonſervativ⸗ 
e als diejenigen, welche in politiſcher Tendenz, ja, ſupponirt ihm eine Theo- 
olge der Berathungen der vereinigten ſtändiſchen rie, „die den Cärbouarismus unter der Maske 
usſchüſſe nach der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre der Religion einführte. und die Fürſten felbſt ent⸗ 
vom 22ften November 1842 (Geſetz⸗Sammlung weder geradezu befeitigte (41), oder doch in jene 
Seite 307) zur Ausführung und Beförderung be» Sphären drängte, die ihnen ein nicht näher be⸗ 
ſtimmt oder für deren Ausführung bereits Zu⸗ kanutes Comite directeur anzuweiſen beliebte. 
ſagen ertheilt find, fürs erſte und in den nächſten Was iſt es denn eigentlich, was, geſchichtlichen 
ahren die Genehmigun überhaupt nicht ertheilt Thatſachen gegenüber, dem Artikel aus Bayern 
werden wird, ſofern nicht für einzelne vorzugs- Veranlaſſung wird, den Guſtav⸗ Adolph ⸗Verein 
weiſe wichtige Bahnen ganz überwiegende allge- als kirchlich » religiöfe Propaganda, mit politiſch⸗ 
meine Intereſſen eine Ausnahme nöthig erſcheinen demokratiſchen Tendenzen zu denunziren? Iſt es 
laſſen. In Betreff der Aufbringung der Geldmittel ein Manifeſt, welches das ſogenannte „Comité 
für diejenigen Eiſenbahn⸗Unternehmungen, welche directeur“ oder irgend einer der Filial- Vereine 
überhaupt noch zur Genehmigun geeignet erſchei⸗ erlaſſen hatte? Iſt es eine Haudlung, ein that⸗ 
nen möchten, werden bei Erteilung der letzteren ſächliches Beſtreben, welches hier oder dort die 
jedesmal die ſich als angemeſſen ergebende. Be- öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zog? Sind es 
dingungen und Maaßgaben beſonders beſtimmt gefährliche Aeußerungen hochgeſtellter Perſonen, 
werden. Vorher erfolgte Aktienzeichnungen, wie die maaßgebend und daram furchterregend für die 
fie in nenerer Zeit gegen anfehnliche Proviſton Zukunft fein konnten? O nein! Das Fundament 
zu vielen Millionen geſammelt und zur Kreirung der ganzen Anklage, der koloſſalen Verdächtigung, 
neuer Papiere für die Agiotage beuußt zu werden bildet lediglich ein Bericht der Ebertyſchen Mo⸗ 
pflegen, dürfen, dahereine erückſichtigung natsſchrift in Halle äber eine am 29. November 
überall nicht Antenten, worauf ich zur in Sachen des Guſtav - Adolph ⸗Vereins daſelbſt 
Warnung vor dem Ankauf von Quittun Sbogen abgehaltene Verſammlung. Leßtere ſoll nach je⸗ 
und Zuſicherungs ⸗Scheinen nicht konzeſſtonieter nem Bericht beſchloſſen haben, den Verein anzu⸗ 
Unternehmungen beſonders aufmerkſam mache. fehen „als eine freie, über die Grenzen und 
Berlin. (Voſſ. 3.) Ein Schrei des Unwil⸗ Sonder ⸗Intereſſen der nn Länder hinaus⸗ 
lens und des utſetzens durchbebt in dieſem gehende Aſſociation aller — zur Bil 
Augenblick die geſammte Deutſch⸗ Proteſtantiſche dung einer allgemeinen proteſtantiſchen Kirche 


und zur 282 Vertretung der Intereſſen 


und mit Blut erfauften Rechte des Proteſtantis⸗ 
mus gegenüber der katholiſchen Kirche, der von 
dem ehemaligen Corpus evangelicorum nur da⸗ 
durch ſich unkerſcheide, daß er nicht mehr in der 
Vereinigung der Fürſten und ihrer Geſandten, 
ſondern der Völker beſtehe.“ — Wir wiſſen nicht, 
ob wirklich ein ſolcher Beſchluß gefaßt iſt, noch 
weniger, ob derſelbe, als von einer Verſammlung 
ausgegangen, die bis jetzt keine Verbindung mit 
dem Guſtav- Adolph Verein erreicht hat, oforkie 
ger Ausdruck des Letztecen wird, ohne ausdrück⸗ 


lich von dieſem adoptirt zu ſein; aber wir fra⸗ 


gen, ob denn wirklich dieſer Beſchluß an fh To 
verfänglich iſt, daß er die 72 P üfgefühxten 
Anklagen motivirt, oder gar eine Anrufung des 
Bundes ⸗Beſchluſſes vom 5. Juli über politiſche 
Verbindungen rechtfertigt? Was wäre denn, ſelbſt 
nach jenem Beſchluß zu Halle, der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Verein Anderes, als eine freie Aſſociation auf 
dem Gebiete der proteſtantiſchen Kirche, in ge⸗ 
meinſamer Verbrüderung von Fürſten und Völ⸗ 
kern geſchloſſen, um hülfs bedürftige evangellſche 
Glaubensgenoſſen katboliſcher Länder in Betreff 
ihrer kirchlichen Zuſtände mit Rath und That zu 
unterftügen? Worin liegt bier das gefährliche 
„demokratiſche Elemente 
„Verlockung, der Unterthanen anderer Staaten, 
mit abſichtlicher Beſeitigung der geſetzlichen Be⸗ 
orden? Wo ſindet 00 eine Kränkung „der 
reibeit einzelner Confeſſionen? oder gar „die 
efährbung Deutſcher Einheit“? Indeß, gehen 
wir noch weiter, um die Haltloſigkeit oder Bbs⸗ 
willigkeit unſers Gegners in das klarſte Licht zu 
ſetzen: es ſei einmal zugegeben, der Beſchluß von 
alle an ſich konnte bedenklich, ja gefährlich er⸗ 
cheinen; wie mag ein ehrlicher, gründlicher Be⸗ 
urtheiler ſich unterfangen, bei einer kritiſchen Be⸗ 
fehdung einer großen, weitgreiſenden hiſtoriſchen 
ee sur auf ein einzelnes Symptom 7 
achten? Was durfte ihm überall der vereinzelte 
Bericht, der Ebertg' ſchen Monatsſchrift verſchla⸗ 
en? Kannte er nicht die Geſchichte der Entſte⸗ 
ung des evangeliſchen Guſtav-Adolph⸗Vereins? 


Wußte er nicht von den großen Verſammlungen 


aus den Jahren 1842 und 1843, wo die ausführ⸗ 
lichen Berichte der Allg. Zig. von de . 


doch nahe genug lagen? Las er niemals den von 


Dr. Zimmermann in Darmſtadt redigirten „Bo⸗ 
ten des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung?“ Hieraus nur, 

aller dieſer Urkunden, konnte und durfte er 
ſchöpfen, um nachhaltig, um erweislich anzuklagen, 
was Friedrich Wilhelm IV. ſelbſt ein „gutes 
‚ Werks nannte; er kennt Alles das nicht, will es 
wenigſtens nicht kennen und — b 
Beweiſe! Dieſe Darlegung mag zeigen, mit welch 
einem Geiſteskinde wir zu ſchaſten haben, und in 
# 


Wo iſt die gerügte 


aus dem Studium 


mäht ohne 


wiefern es ihm um lautere Wahrheit zu thun 
war. Aber auch die trübe Quelle, aus der die 
Beweggründe einer fo un verantwortlichen Hands 
lungsweiſe entſprungen, darf uns nicht enkgehen, 
ihre Erkennung wird dazu beitragen, für den 
Gegner das Gegentheil der beabſichtigten. Wir⸗ 
kung zu erzeugen. Es liegen Keime großartig⸗ 
ſter kirchlicher Zukunft in dem Inſtitute der Gu⸗ 
ſtav⸗ Adolph⸗ Stiftung, weil fie das freie Werk 
eines ſtill wirkenden Zeitbedürfniſſes iſt, zugleich 
dem mächtigen Einfluß des Aſſociations⸗Prineips 
weitaus die Thore öffnend. Wir ſehen, was 
bislang in Einzelverſuchen ſich ohnmächtig zer⸗ 
ſplitterte, ſchnell zum großen nationalen 
Ganzen zuſammenwachſen; die evangeliſch⸗pro⸗ 
teftantifhe Kirche ſtrebt darnach, ſich als Einheit 
zu erkennen und als ſolche nach Außen zu bethä⸗ 
tigen. Das kann einer gewiſſen, ultramontan 
geſinnten Partei niemals gleichgültig ſein. Wer 
da, ein kundiger Steuermann, auf die politiſchen 
Zeichen des Tages zu achten gewohnt iſt, dem 
wird es nicht entgangen fein, welche Manöver 
jene Parthei verſucht hat und in welcher Ausdeh⸗ 
nung fie operirt. Ihrer Beſtrebung, geſtützt auf 
den jeſuitiſchen Grundſatz: divide et impera, muß 
daser der jubelnde Frühlingsruf, der vom evan⸗ 
eliſchen Guſtav⸗Adolph⸗Verein durch die prote⸗ 
Rastifchen Lande ergeht, mehr bedenten, als eine 
„Lüge“, er iſt ihr eine furchtbare Wahrheit, zu 
bekämpfen auf Tod und Leben. So hat dieſe 
Batch wie öffentliche Blätter berichten, das 
airiſche Verbot des Guſtav⸗ Adolph ⸗Vereins zu 
erſchleichen gewußt, welches anderthalb Millionen 
Deutſcher Proteſtanten nicht 51 von der thäti⸗ 
gen Mitwirkung in der kirchlichen Gemeinſchaft 
ausſchließt, ſondern ihnen auch die Tröſtungen 
derſelben verſagt. Eben dieſe Parthei ſchleudert 
denn jetzt auch das Manifeſt in der Allg. Ita 
wodurch nichts anderes erzielt werden fog, als 
den ganzen Guſtav⸗Adolph⸗Verein bei der katho⸗ 
liſchen Ehriſtenheit zu verdächtigen. Darum muß 
der edle Schwedenkönig, dem einſt München ſeine 
Rettung dankte, noch im Grabe verunglimpft wer⸗ 
den, und darum droht man uns mit einem Ge⸗ 
genbunde, zubenannt a Tilly, dem Zerflörer 
von Magdeburg! Aber ſo Gott und der Geiſt 
des neunzehnten Jahrhunderts es alſo wollen, 
ſollen ſie vorüber ſein die Zeiten der Union und 
der Liga. Es iſt nicht der Katholicismus, der 
feindlich dem Proteſtantismus gegenüber tritt) es 
iſt der Geiſt der Finſterniß, der umgeht in den 
Kleidern weniger Vermummter und Unkraut ſtreut 
in den Weizen. Noch vertrauen wir der Weis⸗ 
beit Ludwigs von Bayern, der, wie er keine 
Spaltung im polftiſchen Beutſchland will, alſo 
auch das Kirchliche zuſammen halten wird, ſobald 
die Vermittelungen eingetreten ſind, die zu ſeiner 
Aufklärung dienen müſſen. Fördern wir darum 


an unferm Thetle friſch und wohlgemuth das bes 
gonnene Werk und Ger wir denen da een: 
welch' ein heiliger Geiſt uns im Innern belebt! 


Be) Es iſt auffallend, daß aus der Reihe 
der Feſtgeſänge, welche die Naſſauiſchen Sänger- 
vereine ihrem ge og beim Einzug darbrachken, 
auf beſonderen “ RAN das ſchoͤne Arndt'ſche Lied 
. iſt des Deutſchen Vaterland“, geſtrichen 
wurde. 


Theater. 


Die letzte Vorſtellung der Mad. Gentilnomo war 
in der That Norma, V. Bellini's große Tochter, 
— und wahrlich eine wuͤrdigere Repraͤſentantin feiner 
Größe haͤtte vielleicht der Meiſter ſelbſt kaum wuͤn⸗ 
ſchen duͤrfen. 

Liebliches, Hohes und Edles hoͤrten wir ſchon, allein 
eine fo unbedingt ſichere und wohllautende Verwen- 
dung aller ihr zu Gebot ſtehenden Stimm Mittel bat 
uns die Gentiluomo früher nie gewieſen. Nicht der 
leiſeſte Hauch trübte das reine Metall dieſer großen, 
uͤberaus lieblichen und fo berrlich gebildeten Stimme, 
und ſo hoͤrten wir diesmal eine wahre Norma. 
Wenn wir aber in dieſer Vorſtellung den ganzen Um⸗ 
fang des Stimm⸗Reichthums der Kuͤnſtlerin kennen 
lernten, und uns auf einer Seite freuen: ſie, ſo voll⸗ 
endet, in unſer Gedaͤchtniß zu bewahren, — fo haben 
wir jedenfalls nur zu bedauern, ſie gerade jetzt nun 
ſcheiden zu ſehen. Das Spiel der Mad. Gentiluomo 
als Norma iſt wahrhaft groß: mehrere Worte duͤrf⸗ 
ten, nach dem, was bereits über die erſte Darſtellun 
dieſer Rolle geſagt worden iſt — kaum an ihrer Stelle 
ſein. 

Die regſte Theilnahme eines in der That felten ges 
wählten Publikums begleitete die geſammte Vorſtel⸗ 
lung: jede einzelne Leiſtung erwarb den allgemeinſten 
Beifall, und die Kuͤnſtlerin erfreute ſich wiederbolt 
der hoͤchſten, ſogar enthuſiaſtiſcher Auszeichnungen. 
Ein ganzer Frühling fiel auf fie hernieder, — 
die ſinnig beſcheiden den Veilchen⸗Kranz auszeichnete. 

Werden wir ihn wiederſehn, den werthen lieblichen 
Gaſt? — doch dafür wird des wackern Gerlach Uner⸗ 
muͤdlichkeit wohl Sorge tragen! — Aber, und darin 
ſtimmen gewiß ſaͤmmtliche Stimmen ein: ſo bald als 
möglich! Mit dieſem Wunſch entlaſſen wir die große 
Kuͤnſtlerin, die liebenswertbe Frau, und dürfen wir mit 
einer perſoͤnlichen Bitte ſchließen? — es iſt die: recht, 
recht bald. 


Barometer: und Thermometer ſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
Morgens TB 


April. 6 r. 10 Ubr. 
Barometer in 517. 7 334/28. 
Pariſer Linien J 336,40,“ | 337,84“ 339,08“ 
auf 0“ reduzirt. 

Thermometer 714. ＋ 59° | + 10.6° | 5,9 
nach Röaumur 515. + 49° T 160°) 5, 


Berlin⸗Stetttner Eiſenbahn. 

„Wir machen dekannt, daß unfer Faheplan, der auch 
die Beſſimmungen unſeres Beiriebs⸗Reglements enthält, 
unentgeldlich hier in unſerem Bureau, in Berlin bei 
unſerem Betriebs⸗Direktor und auf den Stationen bei 
den Bahnhofs⸗Vorſtaͤnden in Empfang genommen wer⸗ 
den kann, Stettin, den uten April 1844. 

Das Direktorium. 

A 


Verlo bungen. 


Die Veiloßung unferer Tochter Marie mit d 
Rani, 7% 7 — in Stettin, jeigen vi 
„ on d 2 

Breslau, den Sen April 1844. en 
er Geh. Zufigearh Uecke nebſt Frau. 


Woeent Bege, 
ol 
Berlbeen er? 


Derbiındungen. 


‚Unfere am titten d. M. ſtattgefundene eheliche Vers 
bindung zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
ergebenſt an. Stettin, den I5ten April 1844. 
a tief, Erminie Trieſt, 
Megierunagrath. geb. Sto ſch 
Ent bindungen. 


Die beute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
F au, geb. Engel, von einem gefunden Knaben, beebre 
ich mich ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch erges 
denſt amuzeigen. Stettin, den 14ten April 1844. 

— — W. Schiffmann. 

„Die beute Morgen um 74 Ühr ſtattgefundene glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem 1 
den Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden ftatt 
beſonderer Meldung ganz ergebenſt an. 

Nadrenſee, den 14ten April 1844. 

Kröcher, Paſtor. 

Heute Morgen um 7 [ler wurde meine liebe Frau, 
ged. Petermann, glücklich von einem muntern Maͤd⸗ 
chen entbunden, welches ich Verwandten und Freunden 
ſtatt befonderer Meldung anzuzeigen mich beebre. 

Güljow, den 12ten April 1844. 

B. Bublig, prakt. Arft und Wundarſt. 
— nn, 


Die glückliche Entbindung meiner Frau don einem 
gefunden Knaben, zeige ich Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. Stettin, den täten April 1844. 

P. Barandon. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
eek 
Mein Tuch⸗Lager iſt während des Marktes: 

nur in meinem Laden, Heumarkt No. 39. 
S. Aren. 


rr * 


Ich warne bierdurch Jedermann, meiner Ebefrau, 
geb. Kröning, auf meinen Namen nicht das Ge⸗ 
ringſte zu Bergen oder verabfolgen zu Taflen, indem 
ich für die Zahlung nicht aufkommen werde. 
Pommerensdorfer Anlage, den I6ten April 1844. 

Der Buͤdner Joh. Friedr. Dum mann. 
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Die 


Färberei, Druckerei, 
Waſch⸗ und Flecken⸗ 
85 


reinigungs⸗Anſtalt & 


von 
W. Spindler in Berlin, & 

Stettin, breite Straße 345, 9 
g empfiehlt ſich den geehrten Damen im gz 
beſten Waſchen, Färben, Drucken aller 
feıdenen, wollenen und baumwollenen 8 
Zeuge und werden alle in dieſes Fach gz 
einſchlagende Arbeiten ſchnell, mit der 
55 erößten Eigenbeit und zu den billigſten 175 
preiſen ausgeführt. Ei 
FFF 

—— a 

Es wird mir fernerbin nicht mehr moͤglich fein, das 
Stimmen der Pianofortes zu beſorgen, weil meine 
Zeit durch vermebrte Berufsgefchäfte ſebr in Anſpruch 

enommen iſt. Indem ich einem hochgeebrten Publi— 

um dieſe Anzeige zu machen genoͤtbigt bin, ſtatle ich 
leichzeitig meinen ſchuldigen Dank ad fuͤr das mir 
bisher bewieſene Vertrauen. Zugleich erlaube ich mir, 
den Hautboiſten Herrn Schwenke ſtatt meiner in 
Vorſchlag zu bringen, welcher ſich in Ausübung der 
von mir beobachteten Stimm-Metbode bereits eine 
ſolche Sicherheit und Gewandtheit erworben hat, daß 
ich ihn mit Zuverſicht empfehlen kann. 

Der Orgelbauer Kaltſchmidt. 

In Folge obiger Empfehlung des Orgelbauer Herrn 
Kaltſchmidt erbietet ſich den reſp. Herrſchaften zum 
Klavierſtimmen der Hautboiſt Schwenke, 
gr. Wollweberſtraße No. 557. 


2 


e cee 


Mit, Baug auf unſere Annonce vom 20ſten Marz 
d. J. in dieſen Blättern, wird dem reiſenden und hans 
deltreibenden Publicum noch bekannt gemacht, daß das 
Dampfſchiff Cammin nicht am Montage den 22ften 
April c., ſendern 

am Dienſtage den 23fen April d. J., 
von Stettin nach Wollin und Cammin fahren, und 
am Mittwoch den 24ften April d. J. 
nach Seettin retournixen wird. — Am Donnerſſag den 
25 ſſen d. M. beginnen dann die regelmäßigen Fahrten, 
wie unſere Annonce Sie 3 M. deſagt. 
N iffer b ’ 
Die Jachtſchiff Schirmer 


7 


— uft und 
dtlandt 
bierſelbn haben eine Neltefabe ettichtet und werden die⸗ 
r werden. 
n 4ten 8 
. Comic ber Gammins@tentiner Dampfſchiff⸗ 
faytts · Ge ſell ſchaft.· 


Einem geehrten wohlwollenden Publiko die Eroͤff⸗ 
nung meines 


Cigarren, Rauch-&Schnupf- 
taback-Geschäfts 
in der Frauenſtraßſe No. 908 


biermit ergebenſt anzeigend, bitte gleichzeitig, das mir 
geſchenkte Vertrauen auch ferner zuwenden zu wollen, 
da ich auch hier in ſchon bekannter Reellität und So⸗ 
liditaͤt prompt bedienen werde. 5 

Der Cigarren- und Tabacks⸗Verkauf in der breiten 
Straße No. 358 findet nach wie vor, trotz verwan⸗ 
delten Ausverkaufs, ſtatt. 

Stettin, den 15ten April 1844. 


Eduard Siemssen. 


Bekanntmachung. : 

Einem geebrten Publiko bierdurch die ergebene Ans 
zeige, daß der Gaſthofbeſitzer Herr Wenk in Alt-Damm 
eine Niederlage von meinem aus meiner Brennerei zu 
Niederzahden gebrannten Ruͤdersdörffer Steinkalk übers 
nommen hat. a 

Derſelbe iſt ſtets mit frifcher, gehörig durchgebrann⸗ 
ter, in guten feſten Tonnen nach vorſchriftsmaͤßiger 
Größe verpackter Waare verſehen, und wird dieſelbe 
zu den billigſt ſtattfindenden Preiſen verkaufen. 

Stettin, den 10ten April 1844. 

Rudolph Voraſt. 

Indem ich einem geehrten Publiko hierdurch die ers 

ebene Anzeige mache, daß ich die Kalk-Niederlage des 
8 Didier zu Podejuch am Aften dieſes Monats 
abgegeben babe, beziehe ich mich auf obige Anzeige des 
Herrn R. Voraſt und beſtaͤtige dieſelbe. Mein groͤß⸗ 
tes Beſtreben wird ſein, das Vertrauen, welches ich 
mir ſeit einer Reihe von Jahren erworben habe, durch 
die reellſte und zuvorkommendſte Bedienung zu erhal⸗ 
ten. Alt⸗Damm, den loten April 1844. 

Wenk, Gaſtwirth zu den 3 Kronen. 


Indem ich mich dem hochgeehrten Publikum als ho⸗ 
moopathiſcher Arıt empfehle, erlaube ich mir, um irrigen 
Anſichten zu begegnen, als ob die Homoͤepathie nut in 
einzelnen Krankhbeits⸗Familien anwendbar fei, zu bemer⸗ 
ken, daß dieſelbe ſich nicht allein bei allen Krankheiten, 
welche überhaupt noch heilbar find, ſowobl bei den entzünd⸗ 
lichen, wie den chroniſchen, z. B. Bruſt-, Augen⸗, Ges 
boͤr⸗, Magens, Zahn- Leiden ꝛc., ſondern auch bei den 
logenannten äußern, die, auf innerer Krankheitsurſoche 
beruhend, in's Gebiet der mediciniſchen Chirurgie gehoͤren, 
1. B. Hautausſchlaͤgen, Skrophe la, Geſchwüren, Fiſteln, 
Knochenleiden, Sypbilis ꝛc., den zeitigen Anforderungen, 
der Heilkunſt gemäß binlaͤnglich bewährt hat. 

Stettin, den loten April 1844. 

Dr. Rath. 


Unteneichnete empfiehlt ſich den geehrten Damen 
Stettins und der Umgegend zur Anfertigung aller Arten 
Damens und Kinder⸗Amüge, verfpricht: dabei die promp⸗ 
teſte und teellſte Bedienung und die billigſten Preiſe und 
bittet um gütigen Zuſpruch. 

Junge Mädchen, die das Schneidern erlernen wollen, 
1 gie u. den annehmbarſſen Bedingungen die 
echte Gelegenheit. 

Auguſte Nectzke aus Berlin, Kleſterbof No. 11: 

drei Treppen hoch. ud 


mein N 

Tuch u. Sommerzeug⸗ 

Hin der Moͤnchenſtraße, dem Hauſe des & 
Herrn Goldarbeiters Luckwald gegen: &® 
uͤber und bietet meinen geehrten 018 
nehmern eine mannigfaltige Auswahl 

guter und reeller Waare zu ſehr = 


J 
e eee 
Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich am hieſigen Platze ein 
Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft 


im Hauſe des Sattlermeiſter Herrn Reims 
bold, Kohlmarkt No. 433, eroͤffnen werde. 

Mein Lager wird ſich waͤhrend des Jahr⸗ 
markts auf dem Roßmarkt der Koͤniglichen 
Bank gegenüber befinden, und darf ich un⸗ 
ter Verſicherung reellſter Bedienung mich 
dem geneigten Wohlwollen eines geehrten 
Publikums beſtens empfehlen. 


G. M. Joseph. 
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1 2 Die x 
Stettiner Rococco⸗Leiſten⸗Fabr 
von Herrmann Lincke, 
gr Domſtr. No. 666, 


X empfiehlt ſich den Herren Tiſchlern, Schiffbauern & 
: und i 

: Leiſten von 1 bis 5 Joll Breite, und werden die⸗ ? 
: ſelben ſowohl nach den neueſten, als auch nach? 
gegebenen. Profilen ſauber und dillig geliefert. 2 


Ke eee eee, nnn 

Hiermit erlauben wir uns anzuzeigen, daß wir in 
Beſig fümmttichet natürlicher Mineral⸗Waſſer 
kommen, was wir zur Zeit befannt machen werden, 
und bitten die reſp. Patienten, welche natürliches Mi: 
nerat-Maffer trinken wollen, uns deren Aufträge recht 


bald ‚qufomupen zu Helo Sibau nt & e 
Heiligegeiſtſtr. Ecke. 
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Steſtmachern zur Anfertigung von Rococco- %- 


Geldverkebr. 

Verlangt gegen ſehr gute hypothekariſche Sicherheit 
a 5 pt. pr. A. 2500 Thlr., 4000 Thlr., 10,000 Thlr., 
2300 Thlr., 3500 Thlr., 1200 Thlr., 2000 Thlr., 
2000 Thlr., 1000 Thlr. 

Schreiber sen., gr. Domſtr. No. 679. 
f ar leihe. 

Wenn einer oder der andere der Herren Gutsbeſizer 
des bieſigen Obel⸗Landesgerichts⸗Depattements eines 
oder mehrere, auf längere Zeit nicht zu kündigende 
Darlehn Capitalien zum Betrage von 2000 Thlr. bis zu 
40,000 Thir. gegen einen, den Zeitumſtaͤnden angemeſ⸗ 
ſenen ‚Zinefag benötbigt fein ſelſe und dagegen eine ſo⸗ 
lide, d. h. nach billigen depofiralmäßigen Grundtaͤzen zu 
beurtheilende Sicherheit zu efferiren vermag, der deliebe 
feine Adreſſe versiegelt f 

„unter der Cpiffre I. A. II. 
in dem biefigen Inteligem Somreir medeuvlegen und 
darin zugleich den Namen des zur Sicherheit iu ſtellen⸗ 
den lehnktreien Gutes, fo wie den Locus, der das Capi⸗ 
tal einnehmen ſoll, zu beieichnen, worauf weitete direkte 
Mittheilung erfolgen wird. Stettin, 1844. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, vom 15. April 1844. 


Staats-Schuld-Bcheine 
Preuss. Engl. Oblizattioses 30. 
Prämien-Scheine der Sechandl. 
Kur- und Neumärk. Sehuldverschreib. . . 
Berliner Stadt-Wbligationen g 
Daaziger do. 

Westpreuss. Pfandbriefe * 
Groenberzogl. Posensche Plandbrieſe 


do. do, de. 
Ostpreussische do, 
Pommersche do. 
Kur- uud Neumärkische do. 


Behlesische : do, 


Gold ul mare 
Friedrichad“ or . 
Andere Goldmünzen d 3 TIEIIIr . 
Bisconto + » He ne 


Actien. 


Bertin-Potzdamer Eisenbahn 
40. do. Prior.-Obig. \. .,.. 
Magdeburg-Loipziger Eisenbahn 
do, do, Prior.-Oblig. 
Berlin-Anhalt, Rieenbahks 
do. dor Prlor.-OH Rg. 
Düsseld.-Elberf. Kisenb ahn 
do. do. Prior.-Oblig 
Rheinische Elsenbs bea 
do. Prior.-O Ig. 
Berlio-Frankfurter Eisenbahn . !. »: + ++ 
do. do. Prior.-Oblier 0:2. + 
Vber-Sohlesische Eisenbahn . «+ +»... 
do. do. Lite. B. v. eingen. .... 
Berlin-Stettizer Fiseubalm Litt. A. 6. B. 
Mardeb.- Halberstädter Elseubahn aas 
Breel.-Schweldu.- Freiberger Renb abs 


Beilage. 


Beilage zu Mo. 47 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
b Bom 17. April 1844. 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Die mit dem Königl. Perdebagger in den ſchiffbaren 
Gewäſſern des bieſigen Regierungsbezirks, einſchließlich 
des Haffs, auszuführenden Baggerungen ſollen auf 
das Jahr 1844 dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
überlaffen N wozu ein Submiſſionstermin auf 

den bten Mai d. J, Vormittags 10 Uhr. 
in dem Geſchaͤftslokale der Königl. Regierung anſtebt. 

Die Anerbietungen find vor dem Termine verſiegelt 
mt der Bezeichnung 3 

n ſion auf die Baggerungen mit dem Pferde⸗ 

5 bag er“ 
einzureichen; 95 Submittenten müſſen der Eroͤffnung 
im Termin beiwohnen, da eine Lizitation unter denſel⸗ 
den vorbehalten bleibt. > 8 

Die Bedingungen liegen in dem Geſchaͤftslokale der 
Koͤnigl. Regierung, * bei dem Unterzeichneten und 
dem Condukteur Müller in Grabow zur Einſicht. 

Stettin, den 13ten April 1844. 

Der Regierungs- und Waſſerbaurath Scabell. 


Bekanntmachung. 

Den Gläubigern des in Sileſen verſtorbenen Schnci⸗ 
ders und Eigenthümers Friedrich Mancke wird mit Be⸗ 
zug auf das Allgem. Landrecht Theil I. Titel 17 F. 137 
bekannt gemacht, daß der Nachlaß des ꝛc. Mancke untet 
die Erben desſelben vertheilt werden ſoll. 

Belgard, den bten April 1844. > 

Koͤnisl. Lande und Stadtgericht. 


Literariſche and Kunſt⸗ Anzeigen. 


ei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Reich in Neuſtrelitz, Bunslow in den 
burg, fo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stet⸗ 
tin in der Unterzeichneten, iſt zu baben: . 
(Für das bürgerliche Leben iſt als ſehr brauchbar zu 
empfehlen:) 
Die neunte! verbeſſerte Auflage von 


W. G. Campe, 


Gemeinnütziger Briefſteller 


für alle Falle des menſchlichen Lebens, 
mit Angabe der Titulaturen für alle Stände. 
ö 205 Seiten. Preis 15 Sgr. 

Dieser Briefsteller enthält: „160 für das prakti- 
sche Leben berechnete _Briefmuster von allen Gat- 
tungen, — wie auch 72 Formulare zu Kauf-, 
Mieth.. Pacht- und Lehr-Contracten, — Erb- 
verträgen — Testamenten, — Schuldverschreibun- 
gen, — Quittun gen, — Vollmachten, — Anweisun- 
gem, — Wechseln 

erhältnisse. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung, 
eon Saunier. 
Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


—— — 


und Attesten für die bürgerlichen * 


— 
Gerichtliche Vorladungen. 
Auszug. 
Alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft des vers 
ſtorbenen Eigenthümers Joachim Friedrich Batls, inde 
befondere an das dau gehörende, in Franburger Kreiſe 
belegene Gehoͤft Platenberg e. p. aus irgend einem 
Grunde Rechtens Anſprüche und Forderungen haben und 
geltend machen zu koͤnnen vermeinen, werden zu deten 
Anmeldung und Beglaubigung in einem der folgenden 
Termine, als 
am 30ſten April, t3ten und 3uſten Mai c., 
Morgens 10 Uhr, vor dem Königl. Hofzericht, bei Vers 
meidung der am 14ten Juni c. zu erkennenden Präs 
cluſion, biermit aufgefordert. 5 . 
Datum Greifswald, den aten April 1844. 
Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Nügens 
(J. S.) v. Möller, Praeſes. 


Su bhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das vor einem Jahre in Ueckermünde erbaute, im 
biefigen Hafen liegende und nebſt Inventarium auf 
12,856 Thlr. 28 far. 8 pf. abgeſchaͤtzte Barkſchiff Pal⸗ 
las von 224 Normallaſten, ſoll Theilungshalber am 

gten Mai d. J., Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Beilbrief, Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen werk⸗ 
täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Swinemuͤnde, den 20ſten März 1844. 

Königl. Land» und Stadtgericht. 


Auktionen. 


Donnerſtag den 18ten April c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Roͤdenberg No. 328 a: mehrere neue goldene 
und ſilberne Eylinderstihren, eine Anzahl Schnitt: 
waaren aller Artz ferner: gute Mobilien, Betten, 
1 Streckbettſtelle, 1 Badeſchrank, ingleichen Haus, und 
Kuͤchengeraͤth öffentlich 2 2 

eis ler. 


Auktion über Weine. 

Es ſollen Sonnabend den 20 April e., Vormittage 
11 Uhr, Roͤdenberg No. 328 a, cireg 700 Flaſchen der 
feinſten rothen und weißen Weine, namentlich: 

Medoc Margaux, la Rose, Calon, Hochheimer, 

Ober⸗Ingelheimer, Nüdesheimer Berg, Nierſteiner, 

Portwein, Madeira, franzoͤſiſcher Champagner ꝛc., 
Öffentlich verſteigert werden. Reisler. 


Da die in meinem Haufe bisher noch verpachtet ge⸗ 
weſene Tabacks⸗Fabrik nunmehr auch ganz eingegangen 
1 fo will ich die mir gehörenden Tabacksgeräͤihſchaften, 
als: 

1) eine ſehr gute greße Tabacks⸗Schneidelade, in welche 
jedesmal ein halber Centner Taback eingeladen were 
den kann, nebſt dazu gehoͤrendem Meſſer, 

2) eine große eiſerne Darreplarte, 7 Ctr. ſchwer, 

3) eine Kupferdruck⸗Maſchine, 

4) 39 Stück Hands und Kupferdruckplatten zu vers 
verſchiedenen Etiquets, 


* 


5) eine große Menge Tabacksttichter und 
) tea Marien von vetſchiedenet Größe, 
6) zwei Ttockencahmen, 

7) ein Tabacks⸗Packblock, 

8) eine Tabacks⸗Spinnmütle, 

9) ein großer Schleifſtein mit 2 eiſernen Wrangen, 

10) eine Pteſſe; ferner: n f 

11) ein großer Schneidehammer und Eiſenmeiſel, 

12) vier eiſerne Gewichte, jedes derſelben 60 Pfd. wiegend, 

13) eine Parthie exttafeinen Münmtahl von circa 180 


Pfand, i es Saas 
14) 14. Stuck Unterpflüge von Schwediſchem Eiſen, 
von verſchiedener Große, g 
15) eine Parıbie gefchnitienen feinen Melangetaback 
von ungefähr 3 Etr., 
16) eine Pfanke feinen alten Braſil⸗Taback, 
ver Auktion gegen gleich daare Zahlung in Courant 
meiſtbietend verkaufen. Zum Verkauf diefer Gegen⸗ 


dazu gehoͤ⸗ 


ſtaͤnde habe ich einen Termin auf 


den iſten Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in meinem Haufe, Brückenſtraße No. 341, angeſetzt, zu 
welchem ich Kaufliebhaber hiermit einlade. 
Greifenhagen, den 12ten April 1844. 
T. F. Henning. 


Holi-Verſteigerung. 

Es ſollen am ten Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Kruge zu Wildenbruch aus dem Forftreviere Wil⸗ 
denbeu 364 Klafter eichen Nut bolz oͤffentlich verſteigert 
werden, wozu ich Kauflietbaber mit dem Bemetken ein⸗ 
lade, daß die Bekanntmachung der Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen im Termine erfolgt. 

Steitin, den 1iten April 1844. 


Der Regierunges. und Forhrarb Wartenberg. 
Verkaufe beweglicher Sachen. ö 


Ti ſchbutter, 
füß und fein ſchmeckend, das Pfd. 8 far., bei 10 Pfd. 
billiger, Kochbuner das Pfd. von 5 fgr. an, bei 10 Pfd. 
und. in Fäffern zal, empfiehlt : 


ouis Roſe, 
Rodenberg No. 252. 53, bei der Pumpe 


Caffte's von 54 bis 9 ſar., Raffinaden a 53 ſar., 
ſchoͤne große Pflaumen, ftiſche Kochbuttet a „ far., 
feine Stuͤckenbutter a 9 far., ſo wie ſaͤmmtliche Mates 
rialwaaren in beſter reellſter Qualitat empfiehlt billigſt 

C. H: Sponholz, Hagenſtr. No. 34. 


m Mit Baumaterialien, 


RER: d Dachſteine (Era 2 Fabrikat), 
aa h Nagel un Dustobr,. 


Minen. 6 ale 5 6 
. Baus 
empiehle (ih, den ke E. W. Strehlow in Gollgow. 


Gam vorzüglich gut erhaltene Elbinger Stoppelbutter 


in Faͤſſern von 100 bis 200 Pfd. erlaffen wir jetzt, um 


zu 41 ſat. pr. Pfd. 
reyer & Co., gr. Oderſſr. No. 6. 


2 de 1 2 > 
tigen, Roggen, Gerſte, Erbfen und Wicken in klei⸗ 
Per Bee verkauft billig 
Ferd. Eifermann, gr. Oderſtr. No. 72. 


Mehrere alte 


ch gute 
verkaufen. 
Fleiderbandlung daſelbſt. 


damit zu Auge 


eres Bo werk No. 


enſtern und Thuͤren find» 
in der 


* 144% (⁹ꝗ9. eee eee eee 
2 e e Waaren. 2 
2 Die Seiden:, Wollen und Modewaaren⸗ 2 
2 Handlung Frauenſtraße No. 875 

: will, um noch vor der Leipziger Meſſe mit einigen 
z älteren Waaren zu raͤumen, von heute bis Sonn⸗ 
: abend den 20ſten d. M. Mousseline de laine in? 
% Kleidern und nach der Elle, andere wollene und? 
& kalbwoflene Kleider, ſeidene Zeuche, Tücher, Sbawls,? 
2 Camailles, Schleier, einige vorjaͤhrige Knicker u. $ 


%% „% 


2 dgl. m. zu billigen Preiſen ausverfaufen. 


* „„ “rn... 


So eben empfing ich eine Sendung der neueſten 


kornblauen Kleider⸗Cat⸗ 
tune und Kleider⸗Neſſel 


in den ſchoͤnſten Muſtern, ganz den wollenen Stoffen 
Abnlich, in ſolcher Auswahl wie gewiß noch nicht am 
Platze war, zu ſoliden Preiſen. 


E. Aren, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 855. 


Ne „%% „„ „„ „„ eee 
1 „ * 


2 Die 2 
2 Seiden, Wollen: und Modes MWaarın, ? 
= Handlung Frauenſtraße No. 875 7 
Z empfiehlt ein vollſtaͤndiges Sortiment der neueſten ? 
2 Umſchlagetuͤcher, geſtreifte und karrirte ſeidene ? 
2 Zeuche im neueſten Geſchmack, fo wie Sonnen 
2 ſchirme in modernſter Form. — 
. „ „% „„ „„ „6„ “arten vr... 


.. 7 0 
Rückart's Strohhut-Fabrik, 

in Berlin Gertrautenſtraße No. 24, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Stettiner Markte itr 
wohlaſſortirtes Lager aller Arten Damen-, Herren- und 
Kinder⸗Strobbute in den neuen diesjährigen Formen, 
en ros und en detail, zu billigen aber feſten Preiſen. 
Als neu und zweckmäßig zeichnen ſich unter andern 


Damenhuͤte a la Dorette zu dem billigen Preiſe von 


25 fgr. aus. 7 
Verkaufs⸗Lokal im Hötel de Russie, Louiſenſtraße 
No. 752. ar g * 
Die Tuch⸗ Handlung 

von A. M. Ludewig, 

Ham Neuenmarkt No. 957, 
empfiehlt ihr vollſtaͤndig aſſortirtes Tuch: und Wollen⸗ 
Waaren-Lager, fo wie die neueſten Stoffe zu Som⸗ 
mer-⸗Röcken und Beinkleidern, Weſten, ſeidene Tücher 
Shawis, Hüte- und ſonſtige Herren-Mode-Maaren 


zu billigen Preiſen. 


(Auch waͤbrend des Marktes befindet ſich das Lager 
in oben bezeichnetem Lokale.) 


Geſangbücher ir» ar a 
dei mir zu den billigen Preiſen zu haben. 
C. Jungmichel, Koͤnigsſtr. No. 183. 
Geruucherter Lachs und Stralsunder Hering 
bei. 2 Stürmer en 5 


Das verebrte Publikum wird namentlich während 


der Marktzeit durch Marktſchreierei jeder Art, wie be⸗ 


ſonders durch angebliche een Achter Leinen ges 


ta 
un = — — Käufern Gelegenheit zu ge⸗ 


ben, wirkliche ächte, gute U. reine „ 
Leinen zu billigen Preiſen zu kaufen, als ſolche 


bisber den vacirenden Händlern für ſchlechte Waare 
gezablt wurden, werde ich von heute ab mein bekannt- 
lich reelles wohlaſſortirtes 


Leinen⸗Waaren⸗Lager 
zu folgenden herabgeſetz⸗ 
ten wirklich unerbört billigen Preiſen 


zu 


Aechte Creas⸗ u. Bie⸗ 
Lefelder Leinen, das Stuck um 3, 4 und 


5 Tbl. billiger als bisher, 


= vorzüglich gute Garn⸗ 
Leinen, in Stücken von 60 Ellen, von 


ABER en Thlr. an, 


= Haus⸗ Leinen, in Stüden von 


35 Ellen, von 2 Thlr. an, 


Wiſchtücher von 13 fgr. an, 
Lakenleinen or: wo 
= = Bettdrillich, reell $ breit, in blau 


und weiß und grau und dlau, von 5 far. 6 pf. an, 


— Federleinen, J breit, von 3 fgr. an, 
= Bezugzeuge, : und breit, von 


8 | ci id 
chzeug in ſchoͤner Güte, von 4 ſgr. an, 


14 paßte 5 
groß für 1 Thlr. 
8 Handtücher eug, se ei vo 


fgt. 9 pf. an, extraf. erz fürd ſgr. das Stuͤck, 


2 Gedecke mit 6 Servietten 5 


= desgl mit 12 Servietten für 2 Tbl. 5 fgr., 


Damaſt⸗Gedecke mit 12 Servietten, von 4 Tbl. an 
= Taſchentücher, das Dutzend von 15 fgr. an, £ 


ſowie jede anderen leinenen Artikel zu ſolchen auf⸗ 
fallend billi ige rien, 
wie ſie 1 0 noch von iemand 


Jh bitte um recht zahlreichen Beſuch. 


er Verkauf befindet 
ſich auch während des 
Markts in meinem Laden. 


Aren, 
N age der Schuhftraße No. 12 


Da wir den diesjährigen Markt nicht beziehen, fo 
bitten wir ein geehrtes . um * we Beſuch 
in unferem Geſchaͤfts Lokale, Schuhſtraße No. 800. — 
Gleichzeitig erlauben wir uns anzuzeigen, daß wir eine 


Parthie voljahrigen Sommer-Buckskin zu 
herabgeſetzten Preiſen verkaufen, 


. & Hertzog. 


So eben eben empfingen wir eine Partie 


Biber - Ratten- 
Haar-Hüte 


in neneſter Fagon. 
Higel & Hertzog. 
1 ** eee et eeseve 
Frühjahrs - Hüte, 
7 : das Neueſte was iS 1 . empfiehlt 
C. Piorkowsky. 
. rr 
Maſchinen⸗ Tapeten für Maler, 2 und 4 Fu ug 
breit, in sinn Pfunden und bei Parthien billigſt bei 
S. J. Saalfeld & Comp., breite Straße, 
Alle Arten Parfümerien, beſonders ſchoͤne Haar⸗ 
ole, echte Köͤnigs⸗Räucherpulver, diverſe Cocus⸗, 
Ananas⸗ und ende Slut wir zu den 
ſolideſten Preiſen. J. Saalfeld & Co. 
Gute friſche Tig dnn in kleinen Gebinden a 20 
Pfd. offerirt billigſt . S chwol ow. 


verkauft 


* 
arrrte* 


aus Berlin 


empfiehlt ſich auch zum diesjährigen Fruͤbjahrs⸗ 
Markt mit einem vollſtaͤneig affortirten Lager 
W wollener, baumwollener, leinener u. Vigognia⸗ 
Smickgarne und Strumpfwaaren. a 

Die Strickgarne find aus dem beiten engli⸗ $ 
ſchen Geſpinnſt gefertigt, von egalem, runden 
G baltbaren Faden, ächten Farben und in richti⸗ 
2 5 Gewicht; beſonders empfehle ich die 6⸗ und “ 
? Sfachen melirten Garne. N 
In Strumpfivaaren führe ich außer Herren ⸗ Aa 
Damen- und Kinderfirämpfe in jeder nur vor⸗ 


5 
IE) 
u 


ER mügen, Comfortables und alle dahin einſchla & 
gende Artikel. 4 
Auch findet ein geehrtes Publikum eine reiche 
Auswahl 3 


> geffriekter Strümpfe? 
m allen Größen, Jaͤckchen, Muͤtzchen und ge: 3 
O bätelter Schnüͤrleider fuͤr Ander : & 
Geſuuͤtzt auf das mir bisher geſchenkte Ver⸗ ES 

trauen, verſpreche ich den mich Beehrenden bei & 


durchaus reellerg 
Waare ganz billige, 
Piedoch feſte Preiſe. 


} Die Bude ſteht auf dem Prei gerade 
SE fiber dem neuen Bankgebaͤude. .& 


DATEI TAE 
ABIT W n 


Di a 
Leder- und Saffian-Handlung 
: von 
W. Kornfeld in Berlin 


(Spandauerſtraße No. 8 

bezieht den bevorſtebenden Stettiner arkt wiederum 
mit einem ſortirten Lager aller Sorten couleurter Saf⸗ 
fiane und Schafleder, geſpaltener Leder in allen Far⸗ 
ben, gefärbter Kalbleder, Gemſenleder, Wiener Kalb⸗ 
leder, brauner Niederl. Kalbleder, Bruͤſſeler Kalbfelle, 
Engl. Mafhinen.Hanfgarn, Beſtechgarn, ſo wie mit 
allen in diefes Fach einfchlagenden Artikeln, und ſtellt die 
nur möglich billigften Preiſe. Seine Wohnung iſt 
während der Marftzeit bei dem Kürfchnermeifter Herrn 
Koch, Grapengießerſtraße No. 156. 

Nürnberger Marzipan und auch braunen Pfeffer⸗ 
kuchen in ausgezeichnet bekannter Gute empfing eine 
große Sendung. Friedr. Weybrecht, 

Grapengießerſtraße No. 167. 


a 2 Mein 
Leinen-Waaren- 
Lager 


iſt durch perſoͤnlich or ſebr bedeutende Einkäufe 
wiederum aufs Reich altigſte aſſortirt, welches ich meine 
geehrten hieſigen und auswaͤrtigen Kunden guͤtigſt zu 
beachten bitte, 


„Um jede Concurrenz 
dieſer ſo oft wiederkeh⸗ 
renden Aus verkaufe, an- 
geblich durch Unglücks⸗ 
fälle, Brandſchaden, Erb⸗ 
ſchafts⸗Regulirungen ꝛc., 


wodurch ein Theil des ſehr geehrten Publikums leider 


noch er: wird, von nun an 
unmöglich zu machen, 


verkaufe ich ſaͤmmtliche Artikel meiner anerkannt reell⸗ 


fen Baaren, bei welgen ig für beſondere 
Güte und rein Leinen 
I von heute an zu beiſpi ell b 8 
billigen Preiſen. 


NB.Auchwährend 
des Jahrmarktes 
verbleibt das La- 
ger nur in meinem 
Laden. 


S. Manasse, 


gr. Oder, und Beutlerſtraßen-⸗ Ecke. 


aus Berlin, 
Strickgarn⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
Fabrikant, 


empfichlt fein Lager wollener und baumwol⸗ 
lener Strickgarne, letzteres von 4 bis 
16 Draht, von vorzüglicher Güte 


und in allen nur möglichen Melirungen. 
Vigogne⸗Wolle in grau und weiß. 
Ferner empfieht derſelbe ſein Lager 


geſtickter und gewebter 
Strümpfe, 


letztere den geſtrickten an Haltbar⸗ 
keit gleich, Herren», Damen- und Kinder-Hand⸗ 
ſchuhe, Unterjacken und Unterbeinkleider, Herren-, Das 
men- und Kindermützen, Kinderſtiefeln und dergl. Artikel 
in beſonderer großer Auswahl. 
Für Wiederverkäufer 

empfeble ich beſonders mein Lager baumwollener Strich 
ſtrümpfe, fo wie obige angeführte Artikel zu eben den⸗ 
ſelben Preiſen, als meinen geehrten Abnehmern auf 
den Meſſen. 

Stand: auf dem Roßmarkte, der Koͤniglichen Bank 
gegenüber. 


Creme 
pour dresser et fixer la barbe, 


unentbehrlich für Alle, die Schnurr- und 
Backenbaͤrte tragen. 

Durch Anwendung dieſes uͤberaus feinen und noblen 
Mittels bekommt das Bart⸗Haar eine prachtvolle Dreſ⸗ 
85 die feinſte Geſchmeidigkeit und einen delicieuſen 

oblgeruch, dabei wirkt es boͤchſt ſtaͤrkend auf das 
Wachstbum der Haare und kann mit wenig Waſſer 
ſogleich wieder ausgewaſchen werden. 

reis pro Flacon er singefehlifjenem Slasftöpfel 

r. 2 


Alleiniges Lager davon in Stettin bei 
Ferd. Müller & Comp., 


Börsengebäude, 


So ben kam ich mit einer Ladung feiner Hol- 
steiner Stoppel- und Frischmilchs-Butter, geräucher- 
tem und gepökeltem Rindfleisch, geräucherter 
Mettwurst, Euchweizen-Grütze, grünen und gelben 
Kräuter-Käsen, Norw. Anchovis und frisch marinir- 
ten Mercheln, hier ein, welche Gegenstände ich zu 
billigen Preisen verkaufe. Mein Schiff liegt an der 
Holsteiner Brücke. : 

Capt. P. L. Sörensen aus Kiel, 


LE eee 
i Polirte Vogelbauer : 
, I Pl 
in 6 geſchmackvollen Formen und verſchiedenen Preifen 
ſind jetzt wieder in ſehr großer Auswahl angefertigt 
und empfiehlt billigſt Friedr. Weybrecht, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


* — 3 
Harzer Kanarien⸗Voͤgel in großer Auswahl bei 
Friedr. Weybrecht, Grapengießerſtr. No. 167. 
palte ich j e un 
erhalte ich jetzt wöchentlich friſche und ganz blanke 
Waare, und verkauft daron das richtige Pfund zu 
far. C. A. Schmidt. a 
Meſſinger Apfelſinen und Citronen, ſchoͤne froſtfreie 
Frucht, offerirt in Kiſten und ausgezaͤhlt billigft 
C. A. Schmidt. 


Das Glas⸗Lager 


von 5 
H. P. Kreßmann in Stettin 
empfiehlt 


Belgiſches Fenſter⸗Spiegelglas, 

geprefites und gemaltes, fo wie auch 

couleurtes Scheibenglas und 

Dach: Kuppeln, fo wie ſtarkes Dachglas, 
zu den billigſten Preisen. 


Schiffsdeck⸗Gläſer, fo wie auch 


rünes Fenſterglas bel 
6 f 7 . in Stettin. 


Weſtphaͤliſches Segeltuch, — 
Schiertuch, Raventuch und Preſenningstuch habe ich 
ſtets in 3 — BERN und empfehle ſol⸗ 

8 d illigſten Preiſen. 
reg Waben, Weinreich jun. 
Ein Winde⸗Rad nebſt Laufleine und Windes 
tau, ein Baum⸗Wagen mit 3 Bäumen, meh⸗ 
rere Fenſterkreuze und dazu paffende Fenſter, wie auch 
alte Izoͤllige Balken ſtehen zum Verkauf 
Frauenſtraße No. 903. 


= Täglich frifche Pfundbaͤrme Sp. 
angedruͤckſtraße No. 82, im Laden, 
von Fr. Rückforth Nachfolger. 
Pfundbaͤrme iſt täglich friſch zu haben bei 
Carl Dübring, fruher H. F. Laage, ) 
in Stettin Roßmarkt No. 716. 


Feinſte Pomaden in allen Blumengerüchen, fo wie 
alle bekannten wirkſamen Haarwuchs Ahrfende Pomaden 
und Oele, als: Loͤwenpomade, Ananaspomade, D 
tren’fcher Balſam, Pomade de Graisse d’Ours, die 
beliebte Cbinapomade, echtes Schweizer Kräuter, Oel, 
Koͤlniſches Haardl,. Caſtor⸗Oel, Macaſſar⸗Oel, und 
viele andere empfiehlt zu billigen Mreiſen 
O. Kleinmann, oben d. Schuhſtr. No. 623. 
Rigaer Leinſaamen, achte Waare, rothe und weiße 

Kleeſaat offerirt billigft 

E. W. Strehlow in Gollnow. 


Friedr. Bräutigam, 
Leder⸗Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt ſich zum diesjährigen Markte mit feinem 
Lager aller Arten Saffiane, Schafleder und Kalbleder 

zu den allerbilligſten Preiſen. 
Sein Stand. it wie gewohnlich Kohlmarkt No. 620. 
8 Friſche Butter . 
in ! Pfd.⸗Stücken a 34 und 31 fgr., ausgeſtochen pr. 
fd. 5, 5] und 6 ſgr., ſaure Gurken, pro Schock 8 fgr., 
Sardellen⸗Heringe, a Pfd. 1 ſgr., Fett⸗Hering für 
1 gr. 1 bis 12 Stück, Chriſtianſa Anchovis pr. Pfd. 
3 gr., ſchoͤnſte franzoͤſiſche Pflaumen, a Pfd. 2 ſgr., 
und ale Material⸗Maaxen billigſt bei 
Brunnemann & Comp., 
Huͤhnerbeinerſtraße No. 942. 


Beſte parfuͤmirte Elainfeife, a 3 for. pr. Pfd., in 


Fäſſern billiger, offeriren 
C. W. Zebme Nachfolger, Franenſtr. No. 876, 
Schultz et Dammaſt, gr. Oderſtr. No. 65. 
Bohnenſtangen⸗ Verkauf. 

Zu Blockbaus ſtehen einige Schock eſchene Bohnen» 
ſtangen, die wegen ihrer Dauer ſehr zu 2 1 ſind, 
gegen Anweiſung, welche der Stadtrath Winkler er⸗ 
theilt, zum Verkauf. Mit Einſchluß des Hauerlohns 
und Transports nach Blockbaus koſtet das Schock 
28 ſgr. 9 pf. Stettin, den bten April 1844. 

Die Oeconomie⸗Deputation, 


Varinas-Canaster Holten, aus; 


gezeichnete Waare und wirklieh ächt, empfiebit 
ſehr billig C. F. Mängel, Schubſtraße No. 141, 
dem Schauſpielhauſe gegenüber. 


Delicate Teltauer Rübchen 
bei Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 


Süß ſchmeckende Tafel- Butter, fo wie ſchoͤne fette 
Koch butter billigſt bei 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 505. 


Rothen Kleeſaamen und neuen Windauer und Ri⸗ 
gaer Kron⸗Sae,Leinſaamen zu billigen Preiſen bei 
Rud. Chr. Gribel, 
Kleesa amen 
und Thymothee-Sanmen offerirt billigst . 
H. Grawitz & Comp., Krautmarkt No. 1056, 
. Am Roßmarkt No. 693 
iſt ein ſehr wenig gebrauchter dreiſitziger Stuhlwagen, 
fo wie einige Wispel Rohanſche Kartoffeln billig zu 
verkaufen. 


Verpach tungen. 

Auf der Pommerensdorfer Anlage iſt ſogleich ein 
Grundſtück nebſt 3 Morgen 17 ( MRuthen Gartenland, 
mit Obſtbsumen ‚befanden, zu verpachten. Näberes 
bei dem Eigenthümer Schilde auf der Pommerens⸗ 

dorfer Anlage bei Stettin. 


en Ver miet hungen. 


Eine moͤblirte Stube iſt * vermiethen Baumſtraßſe 
No. 1022, drei Treppen hoch. 


Pommerensdorfer Aula 1 No. 8 
von 6 Zimmern ws Salus, im 2 N 
theilt, für den Sommer oder auf längere Zeit zu vers 
miethen. Auskunft ertheilt: Juli Commiſſatius Trieft. 


„Roſengarten⸗ und Magazinſtraßen⸗Ecke No. i 
— — ſtall für 2 bis 3 ferde mit Zubehör 15 
en. 


Es werden in der Oberſtadt geräumige Lokale, Kel 

lere de. zu einem Laden- und Verkaufs geſchäft of er; 

ö 7 5 
Näheres No. 29899, parterre e e Berk 


Im Haufe No. 298 — 99 ift parterre ein Quarti 
von 0 bis 7 Studen ic, zum iſten Oktober e., ene 
Stute nebſt Küche, Pferdeſtaͤlle und Wagenremiſe zum 


Iſten Juli c. zu vermiethen. 


Eine freundlich moͤblirte Stube iſt foglei 
aten Mai zu vermiethen. Naben El bee ei 
Mittwochſtr.⸗Ecke No. 1074, eine Treppe hoch. 


Kleine Ritterſtraße No. 810 it ein 
und Kuͤche zum m Mal zu vermieten. Kammer 


Breite Straße No. 374 if ein geraͤumiges Zi 
mit Möbeln zum iſten Mai zu vermisthen, Sinner 


In meinem Haufe, kleine Demſtraße, iſt eine Mobs 
nung mitteler Gräfe in der bel Etage an ruhige Mie⸗ 
ther zum iſten Juli zu vermiethen. 

5 * 5 Auguſt Lindau. 

ine moͤblirte Stude iſt zu vermiethen Frauen 
No. 925, eine Treppe den. 5 = l 

Die herrschaftliche Wohnung der bel 
Hauses grosse Domstrasse No 798 ist 3 
Juli d. J. zu vermiethen, Näheres 2 Treppen hoch, 


Eine freundlich moͤblirte Stube iſt zum iſten Mai 


an einen einzelnen Herrn zu vermiethen Bollenſtra 
am Roßmarkt No. 695. ‚ je 


Eine fehr freundlich moͤblirte Stube und Schlafzim⸗ 
mer iſt ſogleich zu vermiethen Fiſchmarkt No. 962, eine 
Treppe hoch. € 

Zum iſten Mai iſt am Roßmarkt No. 708, 2 Trep⸗ 


pen boch, ein moͤblirtes Zimmer und Kabinet zu ver⸗ 
miethen. 


Bollwerk No. 934 iſt eine Stube mit Möbeln zu 
vermiethen, freundliche Ausſicht nach der Oder bin. 
Näheres in der Kleiberhandlung daſelbſt, 5 


In dem Hauſe Loͤcknitzerſtraße No. 1029 iſt die Ste 
Etage, ſowie auch ein Lokal, welches ſich zum Comp⸗ 
toir oder Laden eignet, zu veruiethenz auf Verlangen 
kann auch ein Pferdeſtall dazu gegeben werden. 


Ein Pferdeſtall zu 4 auch 6 Pferden, eine Kutſcher⸗ 
kammer und ein Futterboden, ſaͤmmtl. Räume auch zu 
Waaren-Lagern paſſend, fo wie eine kleine ſehr bes 
queme Wohnung nebſt allem Zubehör, können Frauen⸗ 
ſtraße No. 904 ſofort vermiethet werden. 


Breiteſtraße No. 411 iſt eine Stube und Alkoven a 
einen einzelnen Herrn zum Iften Mai zu eh 


Große Wollweberſtraße No. 557 iſt ei 
Wohnung, beflebend aus 2 Stuben, K ee Kühe 
und Kellerraum, zum iſten Mai zu vermiethen; das» 
felbe eignet ſich auch zu einem Ladengeſchaͤft. 


Kleine Domſtraße No. 782 if die bel Etage, bifle- 
bend aus 5 Stuben, heller Küche, Speiſckammer, Ge⸗ 
ſindeſtube und Polterkammer, nebſt gemeinſchaftlichem 
Waſchbauſe und Trockendoden, zum tſten Oktober d. 
J. zu vermiethen. Auf Verlangen kann auch zu dieſer 
Wohnung ein Pferdeſtall zu 2 Pferden und Wagens 
remiſe beigegeben werden. 

Große Wollweberſtraße No. 503 iſt die gte Etage, 
beſtebend aus 2 Stuben und Kabinet nebſt Zubehör, 
zum iſten Juli zu vermietben. 

we Einige Rem sen sind im 
— 50 zu vermiethen dur 


Carl August Schulze. 


Actien- Speicher 


Langebrückſtraße No. 83 find zum iſten Mai zwei 


Wohnungen und ein Laden zu vermietben. 


Für Markt⸗Beſuchende. 

Maͤbrend des hieſigen Jahrmarktes iſt mein früherer 
Laden und ein daran grenzendes großes Zimmer Heu ⸗ 
markt No. 20 zu vermietben. 

H. Moſes, Heumarkt No. 46. 

Eine Stube mit Küche iſt ſogleich oder zum iſten Mai 
zu vermiethen Hagenſtraße No. 34, 1 Treppe boch. 

Schuhſtraße No. 801 — 62, zwei Treppen boch, iſt 
eine möblirte Stube ſogleich zu vermiethen. % 

In meinem Haufe Roßmarkt- und Moͤnchenſtraßen⸗ 
Ecke ſteht eine 
Zimmern nebſt Zubehör, in der Aten Etage ſogleich zu 
vermiethen. Luckwald, Juwelier. 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein gewandter Kellner, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


geben, ſucht als ſolcher oder als Kammerdiener ein Un⸗ 


terkommen. Näheres ertheilt die Zeitungs. Expedition. 
Ein junges Mädchen ſucht zur Erlernung der Wirtb⸗ 
ſchaft auf dem Lande ein Unterkommen gegen Erſtat⸗ 
tung eines angemeſſenen Koſtgeldes. Adteſſen find ab» 
zugeben in der Zeitungs⸗Expedition unter J. G. 


s „Ge ſu ch 


4 Le brlin 2 
Ein Lebrling in der Lanbwirthſchaft findet zum [ſten 


September d. J. gegen ein jährliches Koſt⸗ und Lebr⸗ 
geld von 100 Thlr. bei mir ein Unterkommen. Dieſer⸗ 
balb an mich ergehende Briefe werden portofrei erbeten. 

Der Gutsbeſitzer Schmidt auf Cutzow bei Uſedom. 


Ein junger Mann, mit den nötbigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, findet als Lebrling ſofort ein Unter⸗ 
kommen in der Material⸗Waaren⸗ und Wein⸗Hand⸗ 
lung von C. F. Baumgarten in Garz a. d. O. 

Ein anſebnlicher junger Menſch von anſfaͤndigen El. 
tern wird als Lebrling verlangt beim Frifeur Henry, 
Grapengießerſtraße No. 100. b 

Geübte Putzmacherinnen, auch die es erlernen wollen, 
werden geſucht bei J. C. Ebeling. 

Für ein up fhäft wird ein Lebtling geſucht. Naͤ⸗ 
deres Zeitung pt ition. 


— 


Auf einem Gute in der Näbe bei Stettin wird ein 


Hauslehrer verlangt Näheres kei: 


Auguſt Gotthilf Glang: 


Wohnung, beſtehend in 3 heizbaren 


es wird sogleich eine umſichtige Köchin für ein Re. 
pen rg amt Das Nähere ertbeilt den 
Nachfragenden die ZeitungssErpedition. en 
In einem anſtändigen Geſchaͤft wird zum tſten Mai 
ein gebildetes junges Madchen geſucht. Naͤheres Fuhr⸗ 
ſiraße No. 620, 1 Treppe hoch 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die Herten Aktionaire der Stettiner Walzmüb le 


werden zur General⸗Verſammlung, in welcher der Ab⸗ 


ſchluß pro 1843 vorgelegt werden ſoll, auf 
Sonnabend den 27ſten April, Vormittags 10 Uhr, 
Fr) im Boͤrſenhauſe } 
biermit eingeladen. Stettin, den 12ten April 1844. 
Comité der Stettiner Walzmuͤhle. 


Hamburger Keller 5 
empfing fo eben ausgezeichnet ſchöne friſche Holſteiner 
Auſtern und empfiehlt folche billigſt. 


Oberwiek No. 50 iſt eine Hauswieſe zu vermiethen. - 


* DT rr 
: Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die 
? ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich als Her £ 
: ren⸗Kleidermacher bierſelbſt etablirt babe. Es wird £ 
2 mein eifrigſtes Beſtreden fein, jede an mich gerich⸗ 2 
"tete Beſtellung in meinem Fache prompt und zur 
2 moͤglichſten Zufriedenheit hoͤchſt derer auszuführen,: 
: von welchen ich das Gluͤck habe, ihr geneigtes? 
+ Zutrauen zu erhalten. Meine Wohnung iſt ober⸗ 2 
% halb der Gchubſtraße No. 151. 

5 A. Jauer aus St. Petersburg, 
— Kleidermacher für Herren. 
ee 
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Ein leichter dauerhafter Reiſewagen wird zu kaufen 
geſucht. Wo? erfährt man in der Zeitungs⸗Expeditſon. 


Ich wohne jetzt große Laſtadie No. 216. 
1 5 Prinzing, Wundarzt. 


IJ. F. Lehmann, 
Damen⸗Kleidermacher, in Stettin Pelzerſtraße No, be). 
Indem ich einem geehrten Publikum ergebenſt gi» 
zeige, daß ich mich bierſelbſt als Damen Kleidermacher 
etadlirt babe, bitte ich, mich mit Aufträgen in dieſer 
Branche gutigſt beehren zu wollen, indem ich prompte 

und reelle Bedienung verſichere. 


Die Schnürleiber Fäbrik iſt nicht mehr am neuen 
Markt, ſondern Frauenſtraße No. 925, dicht an der 
Glas, Handlung des chulze. J. Eckeln⸗ 


Es wird ein Quartier von 5 Stuben, Küche, Kam⸗ 
met nedft Pferdeſtall und Wagenremiſe geſucht, welches 
zu Michgelie d. J. deiogen werden kann. Vermiether“ 
e e Adreſſe im Comptoir, gr. Odeiſtr. No. 11 
abgeben. N 


Einen eiſernen Geldkaſen kaufen d 
Louis Schult & Co. 

Et ik am zweiten Oſtertage ven der Frauenſtraße bie # 
nach der Jobannis⸗Kirche ein filbernes Armband ver⸗ 
loren worden. Der ebrliche Finder wird gebeten, ſelbi⸗ 
ges in der Zeitungs⸗Expediiſon gegen eint gute Beloh⸗ 
nung adzugeden⸗ 


* 


Ein Koch oder Kellner, der 809 Thlr. beſtzt, wird 
als Aſſocié in einem ſehr bedeutenden Reſtautationsgeſchäft 
in einem Badeorte gewünſcht. Wer bien geneigt ifl, 
erfährt das Nähere in der Zeitungs⸗Expeditien. 


Es iſt ein Viertel⸗Loos, sub No. 29681 e. von der 
sten Klaſſe Soſter Lotterie verloren worden, weshalb 
hiermit vor dem Ankauf gewarnt wird. E 


Geſchäfts⸗Veränderung. 
Einem reſp. Publikum beehre ich mich die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich meinen Gaſthof 
„Der ſchwatze Adler“, Laſtadie No. 22, 
dem Königl. Hofſpediteur Herrn Moteau Vallette in 
Berlin kaͤuflich äberlaſſen und ihm den Betrieb der darin 
beſtehenden Güter⸗Verladungen bereits übergeben habe, 
während ich den der Gaſtwirthſchaft noch bis zum Aflen 
Juli c. unperändett foriſetze. 
Stettin, den 12ren April 1844. 


F. Agath. 
Indem ich auf obige Anzeige des Herrn Stadtrath 
Agath Bezug nehme und ſolche beitätige, geht die darin 
beſtehende Gaſtwirthſchaft nicht nur ungehindert fort, 
ſondern ich habe mit der Erwerbung des vorgedachten 
Grundſtücks vorzugsweiſe den Zweck vor Augen, zwiſchen 
Berlin und der Provinz Pommern einen dem jetzigen 
Zeitperbaͤltniſſe entſprechenden geregelten und deſchleunig⸗ 
ten Güterverkehr herzuſtellen, der nur von Steuin aus, 
als dem Mittelpunkte, wirkſam geleitet und. gefördert 
werden kann. BR 
Zu dem Ende habe ich in dem Gaſthofe zum ſchwar⸗ 
jen Adler unter der Firma: 
Louis Schultz & Co. 
ein Speditions- und Verladungsgeſchäft 
errichtet, und dies den Herten Louis Schultz und 
Balduin Gacbelec für deren eigene Rechnung übers 
laſſen. Berlin, den 12ten April 1844. 
Moreau Vallette, Königl. Hoffpediteur. 


Conceſſionirte 
Berlin⸗Stettiner Eilfuhre. 


Von einem Königl. Generals Poft:Amte ift uns unter 
etweiterten Zugelländniffen eine Conceſſion zur Ertich⸗ 
tung einer täglich zwiſchen Berlin und Stettin courfis 
renden Eilfuhre mit untergelegten Pferden ertheilt wor⸗ 
den, welche am löten d. M. ins Leben tritt, von beiden 
Otten Abends 7 Uhr abgeht und innerhalb 38 Stunden 
am Beſtimmungs⸗Orte eintreffen wird. Hierdurch find 
wir in den Stand geſetzt worden, den an uns ergangenen 
vielſeitigen Aufforderungen eines refp. merfantilifchen 
Publikums dahin zu entſprechen, daß wir uns nunmehr 
der Güterbeförderung nach Stettin zu denſelben tarifs 
maͤßigen Frachtſätzen unterjieben können, als dies das 
„Betriebs «Reglement der Berlins Stertiner Eiſenbahn 
gusſpricht, mit der Maßgabe, daß in dieſen Frachıfägen 
überall 1 for, pro Centner für die Anfuhe und 1 fer. 
pro Centner für die Abfuhr der Gllter und eine Affarams 
Prämie von 1 far. pr. Tag und Mille Werth binzutrilt. 

ine Ausnahme hiervon machen: Meubles, Bilder in 

Rahmen, Juſtrumente, Spiegel und Uhren, die wir noch 
billiger als die Eiſenbahn, Bag Wolle, befonders waͤh⸗ 
tend des Wollmarktes, zu höheren Preiſen verladen 
werden. e a 

Dagegen leiften wir für die richtige ASlieferung der 
uns mr Verſendung anvertrauten Güter die ausgedehn⸗ 


mehrmals abgehende 


tee Garantie, und werden überhaup bemüht ſein, au 


t f 

die gewohnte ceulante Weiſe jed 

— park iſe jede Geſchäftserleichtetung 
Unſere Trans pottmittel und anderweirigen Einrichtun⸗ 

gen laſſen es zu, taͤgli des Gi 

schaffen en tönen äglich jedes Güter-QAuantum fort⸗ 


Dieſen Eilfubren ſchließen ſich in Stettin taglich 


regelmäßige Frachtfuhren nach Pommern 
en, wodurch es uns möglich wird, von Berlin nach Stol 
tägliche GütersBerfendurgen inne Bee 
1 Pelichen zu We e e Sagen fire 
as Frachtlohn nach Stolpe iſt 
füt dete Kloß als: Manufakturs und Tune 
and e ee arts, Arte mut 
Thlr. pr. » excl, veuran 
für Ae. Klaſſe, ale; Eotonials W. 5 Leder, Taback, 
8 ie babe F überhaupt ſolche Artitel, 
0 1 en ke 
Br Hate 9 Amen u kennen, auf 1,4 Thlr. 
eſtgeſtellt worden, und fo in angeme i 
nad bee I auf, der * Ae e Dice 
e emalde und Spiegel in Rahmen 
dritten Theil der Fracht — — 


Mit der Expedition unferer Eilfuhre in Ster 
e e ſe ilfuhre in Stettin haben 
— agree Schultz & Co. 
eauftragt und dieſelben autoriſirt, die mit der 
Berlin und über Berlin hinaus ju eher Be 


in Empfang u nehmen und reip, 
Ani A Ip» von den Verſendern 
Berlin, den taten April 1844. 


Lion M. Cohn. J. A. Fi 3 * 
Phaland & Dieleig. 5 Mete gende 


Speditions-Anzeige. 
Auf Vorangehendes höflicht Derug nehmend, beehren 
2 wi Be die ein Gag u machen, daß 
ie am heutigen Tage im f 
Laſtadie No. 226, 13 5 der Elend hi ann blen, 
Louis Schultz & Co, 


ein 
Speditions und Verladungs⸗Geſch 
eröffnet haben. Außer der Expedition der Baal es 
tiner Eilfuhre werden wir uns hauptſaͤchlich mit der Güter⸗ 
Beförderung nach der Provinn Pommern befaffen, einen 
regelmäßigen Fracht: Verkehr dahin iu unterhalten deſtrebt 
fein, und dabei gleichſam als ermittler zwiſchen dem 
Abſender und Fuhrmann auftreten. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft werden wir die Empfangnahme und Abholung der 
ru 2 1 Sede Age Befcheinigungen aus⸗ 
N ue die richtige Abliefe 
Empfänger garantiren. + een ia Händen der 
Da dieſe, dezüglich des Land⸗Transportes i 
allen Handelsplägen beftehende 2 RL En 
Umfange noch nicht erifirt hae, dadurch aber eine ent⸗ 
ſchiedene Erleichterung und Sicherheit für den Geſchaͤfts⸗ 
Verkehr augenſcheinlich hervorgerufen wird, fo glauden 
ae fo ner uni eh ment dem Wetzwollen 
tines reſp. merkantili ublitumg 
Fr ge empfehlen zu dürfen. 


Louis Schultz & Co. 


